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Editorial 

Im thematischen Schwerpunkt „Akteure in 
Ostdeutschland. Zwischen Adaption und In-
novation“ wurden Beiträge eines im Oktober 
2007 in Berlin durchgeführten Workshops 
des Netzwerks Ostdeutschlandforschung 
„Umbruch und Avantgarde: Akteure des 
Experimentierens“ zusammengestellt. Wir 
setzen damit unsere Veröffentlichungen zur 
wirtschaftlichen und sozialen Entwicklung in 
den neuen Bundesländern fort. Auf den vor-
angegangenen Tagungen des Netzwerks sind 
grundlegende Konturen der Umbruchsperspek-
tive in Ostdeutschland herausgearbeitet und zur 
Diskussion gestellt worden. Diese fanden insbe-
sondere in der komprimierten Darstellung im 
Bericht „Zur Lage in Ostdeutschland“ (Berliner 
Debatte Initial, Heft 5/2006) ihren Niederschlag. 
Dabei wurde deutlich: Ostdeutschland nimmt 
teil an der globalen Transformation des bislang 
dominierenden fordistischen Wirtschafts- 
und Sozialsystems. Seit Anfang der 1970er 
Jahre zeigen sich in diesem System erhebliche 
Risse, Verwerfungen und Krisen, nicht mehr 
funktionierende Rückkopplungen zwischen 
einzelnen Sektoren und Teilsystemen, Sklerosen 
und Erscheinungen von Erosion. Neue Formen 
der Produktion, der Verteilung, des Konsums, 
der sozialen Interaktion, ja der gesamten Le-
bensweise müssen gefunden werden. Neue 
Kopplungen, neue Vermittlungsglieder, neue 
Gestaltungsformen sind erforderlich. Insofern 
stellen Umbrüche erhebliche Herausforderun-
gen an die Gestaltung des Lebens dar. Mit dem 
Ziel, solche Gestaltungsherausforderungen 
aufzunehmen und deren Bearbeitung deutlich 
zu machen, hatten sich Forschungsaktivitäten 
des Netzwerks Ostdeutschlandforschung den 

Fragen nach den Akteuren des Umbruchs, nach 
entsprechenden Handlungsvoraussetzungen 
oder Handlungsblockaden zugewandt. Es 
ging und geht dabei vor allem um kreative 
Suchprozesse, um mögliche innovative Lö-
sungen, um Antworten auf Zukunftsfragen. 
Denn die Gestaltungsherausforderungen der 
Umbrüche in Wirtschaft und Gesellschaft sind 
gerade nicht mittels Adaption bzw. Nachbau 
bestehender institutioneller Muster zu bewäl-
tigen – es handelt sich um prinzipiell offene 
Konstellationen. Dabei gibt es eine Reihe von 
Gründen, die Ostdeutschland einen beson-
deren, einen exponierten Platz bei der Suche 
nach innovativen Lösungen zuweisen, die 
Ostdeutschland zu einem Experimentierraum 
machen. Diskussionen zum Experimentierraum 
Ostdeutschland, zu ostdeutschen Akteuren 
und zu den besonderen Möglichkeiten und 
Grenzen sozialen Handelns in den neuen Bun-
desländern sind seit einigen Jahren verstärkt zu 
beobachten. Sie beschränken sich keineswegs 
auf das Netzwerk Ostdeutschlandforschung. 
Und auch nicht auf die Wirtschafts- oder 
Sozialwissenschaften. Ganz im Gegenteil: In 
Kunst und Kultur, in den unterschiedlichsten 
Medien, finden derartige Debatten statt, werden 
Probleme und Lösungsansätze diskutiert. Dabei 
zeigen die Diskussionen sehr unterschiedliche 
Facetten, greifen auf vielfältige und ganz ver-
schiedene Erfahrungen zurück und können 
ebenso mit sehr unterschiedlichen Erwar-
tungen verbunden sein. Da sind Aufbrüche 
in Neuland, Spuren kreativen Agierens und 
durchaus Anzeichen einer oft beschworenen 
„Avantgarde“ auszumachen. Auf der anderen 
Seite gibt es in verschiedenen Regionen die 
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Schatten rechtsextremer, ausländer- und de-
mokratiefeindlicher Tendenzen. Berechtigt 
heben unterschiedliche Darstellungen und 
Diskussionen vor allem auf solche markanten 
Erscheinungen ab: Ostdeutschland ist ein 
sehr widersprüchlicher Experimentierraum. 
Der Themenschwerpunkt schließt an solche 
Diskussionen, an vorliegende Erfahrungen 
und auch die unterschiedlichen Erwartungen 
an. Zugleich zeigt er eigenständige Perspek-
tiven auf: Im Mittelpunkt stehen Akteure in 
verschiedenen regionalen und wirtschaftlichen 
Handlungs- oder Gestaltungsfeldern, also 
Fragen der regionalen und der wirtschaftli-
chen Entwicklung. Im einleitenden Beitrag 
geht Michael Thomas auf die Verschränkung 
von Umbruchs- und Akteursperspektive wie 
deren Unterschied zur dominierenden Trans-
formationsperspektive ein. Herausgearbeitet 
werden Begründungen und Zugänge für of-
fene Suchprozesse. Deren Untersetzung mit 
konkreten Beispielen dient zugleich einer 
knappen Einführung in Anlage und Zusam-
menhang der einzelnen Beiträge. Die sich daran 
anschließenden Texte sind in zwei thematische 
Komplexe unterteilt. In einem ersten Komplex 
wendet sich Benjamin Nölting speziell Fragen 
nach tragfähigen wirtschaftlichen Alternativen 
in einzelnen Regionen am Beispiel der öko-
logischen Land- und Ernährungswirtschaft 
zu, während Rudolf Woderich genauer nach 
den besonderen Handlungsmöglichkeiten in 
schwächeren, peripheren Regionen fragt. Irene 

Zierke kommentiert diese Ausführungen zu 
den ostdeutschen Regionalperspektiven kri-
tisch. In einem zweiten Schwerpunkt wenden 
sich Michael Behr und Christoph Thieme mit 
Kooperation und Vernetzung einem nach wie 
vor zentralen Problemfeld der ostdeutschen 
Wirtschaft zu. Sie definieren Voraussetzun-
gen für eine Fortsetzung bislang erfolgreicher 
Entwicklungen unter sich abzeichnenden 
neuen Bedingungen. Solchen eigenständigen 
Entwicklungen und ihren Chancen, nun vor 
allem für Managementkulturen, will schließlich 
Ralph-Elmar Lungwitz auf die Spur kommen. 
Der abschließende Kommentar von Ulrich 
Busch greift aus makroökonomischer Sicht 
einige offene Fragen der Beiträge und Defizite 
der Forschung auf. Der Themenschwerpunkt 
liefert gewiss nur einen Ausschnitt zum The-
ma. Vielleicht ist dabei weniger als erhofft von 
„Avantgarde“ und vom „Experimentieren“ die 
Rede. Das hat aber einen doppelten Grund: 
Zum einen versteht sich die Begrenzung aus 
den im Netzwerk verfolgten Forschungsthemen 
– auf andere ist zu verweisen, andere sind zur 
Diskussion eingeladen. Zweitens aber ist die 
Frage wissenschaftlich nach wie vor schwer 
zu beantworten. Ostdeutschland bleibt, gerade 
wegen der besonderen Konstellationen, ein 
sperriges Terrain. Auch dies lädt zu weiterer 
Forschung und Diskussion ein.

Ulrich Busch, Michael Thomas 
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